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produktiven Instrument der Befragung von 
Medienarchäologie selbst.

Als abschließende Frage und vielleicht 
Lücke in der Argumentation bleibt jedoch 
die Insistenz auf der Frage nach der Zeitlich-
keit. Zwar identifiziert die Autorin zurecht 
Zeit als zentrale Kategorie der Prozessualität 
des Digitalen, die eben auch die Frage nach 
Notenschrift und Tastatur tangiert, aber die 
operative Zeitlichkeit von Tönen bleibt doch 
die Crux von Notenschrift. Wo der Compu-
ter die „Clock“ als diktatorischen Taktgeber, 
eben im Sinne der von Haffke zitierten „Al-
gorhythmik“ von Miyazaki hat, verbleibt dem 

menschlichen musikalischen Notenleser und 
Tastendrücker entweder die zeitlich doch rela-
tiv ungenaue Interpretation von Notenwerten 
und schriftlichen Angaben wie Allegro, oder 
aber der Rückgriff auf noch ein anderes zeit-
liches Gerät, das sich ebenfalls in den symbo-
lischen Notentext einschleicht, ohne Noten-
text zu sein: Das Metronom, das leider völlig 
unerwähnt bleibt. Die ebenfalls mehrfach im 
Text angeführten Musikmaschinen jedenfalls 
lösten dieses Problem übrigens auch nicht 
symbolisch, sondern real-materiell – etwa mit 
Fliehkraftreglern.
(Februar 2020) Jan Claas van Treeck
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